
Beschluss: 
 

1. Die Stadt Halle verpflichtet sich bei zukünftigen Sanierungs- und Neubaumaßnahmen im 
Geltungsbereich der VOB Methoden des ökologischen Bauens und zur Sicherung der 
Nachhaltigkeit anzuwenden. Sie orientiert sich dabei an der DIN EN 15643-2 
„Nachhaltigkeit von Bauwerken – Bewertung der Nachhaltigkeit von Gebäuden: 
Rahmenbedingungen für die Bewertung der umweltbezogenen Qualität“ sowie am 
Leitfaden „Nachhaltiges Bauen“ des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und 
Wohnungswesen. 
Das bedeutet insbesondere, dass bei Planungen und Umsetzungen von Bauvorhaben 
Technologien und Baumaterialien zu verwenden sind, die folgende Kriterien 
berücksichtigen, um damit die Wirtschaftlichkeit über den gesamten Lebenszyklus 
sicherzustellen: 

a. CO2-Bilanz bei Sanierung/Neubau (inklusive Gewinnung/Herstellung, Transport 
und Entsorgung der Baustoffe nach dem Ende des Lebenszyklus) und im Betrieb 
des Gebäudes, 

b. Bodenverbrauch bei Gewinnung der erforderlichen Baustoffe, 
c. Abfall/Recycling im Falle des Abrisses, 
d. Begrünung von Dächern und Fassaden, 
e. Verwendung von Regenwasser als Betriebswasser, 
f. Installation von Solarthermie und Photovoltaik,  
g. finanzielle Berücksichtigung stark steigender CO2-Preise über den gesamten 

Lebenszyklus des Objekts. sowie 
h. Verwendung umweltschadstofffreier Baustoffe. 

Dabei ist insbesondere auf ökologische, nachwachsende und recycelte Roh- und 
Baustoffe zurückzugreifen. Baubeschlüsse sind entsprechend aufzubereiten und stellen 
die Auswirkungen des Vorhabens bei diesen Kriterien bezogen auf den gesamten 
Lebenszyklus des Gebäudes dar. 

2. Die Stadt Halle plant für das zweite Halbjahr 2022 ein Modellprojekt entsprechend der 
unter Beschlusspunkt 1 benannten Kriterien, an dem sich alle folgenden Bauvorhaben 
orientieren sollen. Die Stadtverwaltung stellt das Modellprojekt dem Stadtrat zur 
Beratung und Evaluierung vor. 

 


